
An ——1 Cdes Koniglichen Schwediſchen 85
J

General-taathalters in Pom̃ern
goniglichen Feaths und Feld Marſchals
auch Cancellarii Magnificentiſſimi der Königl. Uni-

verſitat Greiffs walde

HochGrafflichen Eucellence,

HERRN
gon. Furgen ron Mellin

Herrn zu Damzov Schonfeld Keſov und
Schoningen

Seinem gnadigen Grafen und Herrn
Abgenothigteg

Schreiben
D. Fohann Rriderich Meyers

Jhrer gonigl Rajenat in Schweden uber
O Oero deutſche Provincien ber-Kirchen-Raths der Uni.

verſitat Vice-gantzlers des geiſtl. Conſiſtorii Præſidis,

 and der Kirchen in Pommern und Rugen
General-Superintendentis

7





VonFhrer Konigl. Rajeſtat zu Schweden
zum Pommerſchne Eſtat

Hochverordneter Her? General Staathalter
Koniglicher Kath und geldMarſchall

Hochgeborner Graf und Herr

Vnadiger Ker.

MSiere Hochgraffliche Excellence
finden eben den reichen Seegen in gegenwar
tigen Zeilen welche ich zu Vollbringung die
ſes itzo neu. angetretenen und unzahlich folaen
der Jahre ſthon auff Sie  auff Jhro Hochge.
bohrne Excenence. dem Herrn Vice-General-
Gouverneur und geſampten Hochpreißlichen

Koniglichen Regierung an GOttes heiliger Stadte geleget
daß ne alleeit mogen an GOttes Vater Hertze liegen das
Gottliche Hertze ſtets uber ſie brechen nnd als ein teurer trauter
Sohn von dem barmhertzigen Vater allezeit in allen ihren
VWerrichtungen mogen gelievet werden. Amen Der Herrmein
Gott ſpreche auch alſo Amen!

67

J J



Sie wundern ſich aber nicht Gnadiger Serr daß durch einen gedruckten
Brief ich Fhnen anitzo auffroarte weil die elenden Zeiten mir alle Gele
genheiten biß daher genommen einiges Schreiben an Sie zu bringen. Da—

hero die auſſerſte Nothwendigkeit dieſes Unternehmen nicht allein entſchul—

digen ſondern gar rechtkertigen wird. 2So iſt mir auch meine allerunterthanigſte Relation an Jhro Konigl.
Mazjeſtat unſern allergnadigſten Konig und Herrn darinn ich den
hieſigen Zuſtand der Kirchen und Schulen des Conliſtorii, der Aca-
clemiæ allerunterthanigſt und pflichtmaßig berichtet ſammt unterſchiede
nen Briefen an des Herrn Vice-General-Gouverneuùrs kxcellence,
die Herren Regierungs-Rathe Herrn von Laaznsraön, Herrn von
Or qnj, und meinen hertzlich geliebiten Sohn Herrn D. CkAdtFR, ver
iehren gegangen; Welcher Briefe aller ich mich nicht zu ſchamen ha—
be oder dafur errohten darff denn ich nichts darinn als was die War
heit und die aantze Welt wiſſen mag ohne eines eintzigen Menſchen
Reſpect oder Ehre zu verletzen geſchrieben. Deſſentwegen ich tetzo eine
Feder wodurch ich mit der gantzen Teutſchen Welt reden kan und de
rer Briefe die allgemeine Mittheilung ſicher beſtellet ergreiffen muſſen.

Ewr. HochGraflichen Excellence werden meine wunderliche Zufalle
nicht unbekandt ſeyn welche die Weißheit GOttes uber mich verhanget
(mir aber auch ſolche zu ertragen die Krafft und Starcke des Heiligen
Geiſtes gnadigſt verlicehen woſur EOtit im Nahmen Eſu hochgelobet
ſey der mir ſolche Gnade nochqſerner viß an mein ſeeliges Ende mittheile!)
daß die Zeit meines Amptes mit den allergroſſeſten Unwarheiten Schandun
gen unablaſſig meine Ehre ſeye angefallen worden. Da ich nun auff der
Grube gehe mir tuglich mein SterbeBette zurecht mache und iin
Grab bereite hatte ich meynen ſollen es wurden ſolche Werckreuge des a
ters der Lugen ſich nun uber mich erbarmen und meine graue Haare mit Frie
den laſſen nnter die Erde kommen. Aber es ſcheinet ich ſoll auch an mäi
nem letzten Ende wie mein Jſus am Creugtze alſo ich auff Pas
quillen und Schandungen ſo mur die geinde. zum Hauptkuſſen ſchi
cken mein chaupt neigen.
Eure HochGraffliche kxcellence helieben ſich gnadia zu erinneyn dah

als ich das ientemanl yon ihr und der Kbniglichen Hochpreißlichen Regie
rung Abſchieb in Stetüin nahm eben die letzte Unterredung davon han
delte dan da ein Ungenandter in einer aedruckten Schrifft fur der gan
hen Chriſtenheit mich angeklaget ob hatte ich den Turcken aus der
Litane y und allgemeinen Geber in Pommern ausgelaſſen auch

auszulaſſen bey der mir gnadigſt untergebenen Prielterſcharrr
ver



abgenothigtes Schreiben. J

verordnet weil er mit Jhrer: Ranietl. Maijeſt. unſermallergna
diglien Konige und Herrn inguter Beruandnuß lebe. Daß nun
dieſes eine. abſcheuliche und nicht  mit den geringſten Schein zu belegende

unwahrheit ſeh wird gantz Pommern inſonderheit meine Zuhorer
und alle die auch auß den Feindlichen Trouppen in einer groſſen Menge
mich gehoret bezeugen und dieſen Lugner ijis Angeſicht ſpeyen.
Ja als ich auff Luer HochGrafft. Excellence:als Cancellarit Mag-
nificentiſſimi Befehl das ketzteinahn ven a3. Aprilis ung der heiligen Theo-
logia den Gradum Doctorts vier wohlverdienien Mannern Herrn L.
Durkop, Herrn J. Bolihagen, Herrn L. Rumpæo, und Herrn J.

a

Quaden mittheilete war meine Oration dahin gerichtet die Frage mit
Ja grändlich zu beantworten.; Ob man mit guten Gewiſſen wider
den Türcken in denen Gebeten, Litaneyen und Liede: Er
hallt uns cErr bey deinem Wort rc. beten und ſingen
kanne da ja der Turcke gut Schwediſch ſey? So bald ich ſolche
Oration wieder habhafft werde indem ſie itzo verſchicket will ich zum
Zeugniß meiner Unſchuld ſelbige der Nachwelt! damit ſie von mir eifri
gen redlichen Chriſten und Theolago ſolche Kaltſinnigkeit nicht glaube
mittheilen.Stzo da es GOtt den uben unſerer Pommeriſchen Botheit Verſto
ckung Halsſtarrigkeit Unbußfertigkeit erzurneten Vater getallen mit U

berzug fremder: Trouppen uns ſchwer heimzuſuchen: und in den Zuſtand
zu ſetzen darinn das Land faſt nicht mehr Odem holen kan: ſo hat Satan
ein gantz anders Heer wider mich ausgeſchicket nemlich ſeine liebe Getreue
die Laſterer und Lugner ſo mich ſeinem Wuntſche nach baß plagen und
wo inimer moglich in den Verdacht der Vergeſſung meiner Pflicht ge
gen meinen allergnaditzſten Ronige und caerrn ſetzen ſollen.

Man hat mich J. unanſtäädiger Correſpondence und Verſtandnuß mit
den ankommenden Trouppen wollen beſchuldigen und deſſentwegen wa—
re ich auch in dein von aller Defenſion gantz enthloſſeten Greifſswalde mit
meiner Bibliothec geblieben. Jch kan aber Ew. HochGrafl. Excell. für
dem allwiſſenden G; Ort dem nniemand lugen kan verſichern daß ich das
verwichene gantze Zahr rücht einmahl in Thenlogiſchen Sachen mit denen
Sachſiſchen Hn. NMeologis correſpondiret da ich denen beyden furnehm
ſten: treflichen Mannern Hu. D. Pippingen, und Hn D. Loſchern,
wie imgleichen denen Hochverdienteſten Hn. Iheologis zu Leipzig und Wit
tenberg lerder morh Antwort auff Jhre liebteiche Zuſchriffton ſchuldig bin
weil die aus  der Peſt entſtandene Unruhe und unzehliche AmptsVerrich
tungen mich davon abgehalten. Und wuſte ich nicht daß ein Briff in

Sachſen



6 D. Joh Friedrich Mahers/
Sachſen das gantze Jahr von mir auch nur in andern Dingen kommen wu
re als etwa derjenige darinne ich nichts als meines Sohnes Hochzeit
kund gethan. Vonhieſiger vermuiheten Unruhe habe ich weder in Sachſen
noch Dannemarck oder nach Moſcau weder an dero bohe noch niedrige
Ainiſtros, ſie mogen ſich auffgehalten haben wo ſie gewolt ein Wort ge
ſchrieben und habe ich von allen 3. Puiſſancen, wie dir allwinender
Hertzenskůnditſtr bekandt nichtldie geringſte Verſficherung einiger Si
cherheitigehabt ſondern bey Jhrer Einruckung mich allein dem Allmach
tigen mich beſchutzenden und ſeine Flügel uber mich und mein Hauß aus
breitenden GOTT Furbitte und dieſer Chriſtlichen Konige Gnade weil
Sie mir die Creue zu GOtt und zu meinen Konige nicht zur Sun
de und Ubelthat zurechnen wurden uberlaſſen. Habe auch in ſolcher
Hoffnung nicht gefehlet denn durch GOttes und dieſer Konige aroſſe Gna
de iſt mir von Jhnen biß dato nicht das geringſte Leid geſchehen ſo ich
mit den aller unterthanigſten Danck erkenne und runme. tmübrigenkan ich
mich auf Ewr. HochGzrafl. Excellence eigenes Zeugnin beruffen wie ich—2

es der geſampten Konigl. Regierung lediglich anheim geſtellet ob ich nach
Stettin zu Jhnen mich begeben.(weil' ich nicht in einer Stadt ſondern im
gantzen Lande Superintendens bin und uberall die lnſpection der Kir
chen und Schulen verwalten muß damit kein an ſeine Gemeine feſt ge
bundener und doch gelauffener Miedling ſich mit dieſer Frage entſchuldigen
moge) oder da die Zaghafftigkeit und Furcht allhier zu Greiffswald ſogroß
meine Gegenwart bey der Kirchen Academie und Conliſtoriv hochnohs
tig E. E. Raht. und die geſampte Ehrliebende Burgerſchafft durch ihre
Deputatos mich beh Jhnen zu bleiben wehmuthig gebehten mir.detn gna;
digen und hochgeneigten Befehl und Ausſpruch ausgebehten: ob ich all
hier in Greiffswalde verbleiben ſolte oder nicht Da denn Ewr. Hoch
Grafliche Excellence, Jhro Hochwohlgebohrne Excellence der Herr Vice-
Geneneral-Gouverneur und Ober Commendant, Herr Cantzler und
die geſampten Konigl. RegierutngsRathe in Betrachtung der letzteren Um
ſtande das Verbleiben gnadig und hochgeneigt gebilliget.

Was ieh nun durch meine Anweſenheit und zuruckbleiben alhhier fur
Boſes abgewendet wie ich Treuloſigkeit und Zerruüttung gehindert viel
Gutes befordert und in Ordnung erhalten davon mogen andere ſo es mit
Augen geſehen gehoret empfunden und der Warheit ein wenig gewogen
ſind Zeugniß abſtatten imir iſt das Ruhmen nichts nutze.
Maan hat IL. mir Schuhd gegeben welches fur Ewr. Hochgebohrnen und

Hoch Grafl. kxeellenea Ohren auch wohl wird gekommen ſeyn: Jch wara
Her hre Suchßſche und Moſeowitiſche Armee ins Land bringen

den



abgenothigtes Schreiben. Jden Koniglichen Majeſt. entgegen gefahren Sir einzuholen hat
te Sie mit einer unterthanigſten Rede voller Freuden bewillkom
met und hernach in meinem Hauſe tractiret.

Gnadiger Serr wann ich noch junger ware ſo glaude ich man wür
de dieſe Unwahrheit in Kupffer geſtochen haben daß ich in Cavalliers-Tracht
den Konig zu Pferde eingeholet: Denn dergleichen illuminirtes Kupffer
Stich fur o und mehr Jahren man aus Holland hauffig nach Hamburg
ſchickete wie ich zu Pferde ſaſſe gekleidet in einem blauen PrieſterHabit
Pfarr-Kragen rothen Unterrock guldene Weſte groſſen Stieffeln eine
weiſſe Blume auff dem Pfarr.· Hut habende; Aber ſolche Lugen wollen ſich
nun nicht mehr lachen lauen wenn man von mir alten abgelebten Manne
ſie erzehlen ſolte arum muß man itzo ſachter lugen es ſeye nun was es
wolle. Summa es muß gelogen ſeyn! Denn ich verſichere Euer Hoch
Grafl. Excellence, daß an dieſer gantzen Nachrede nicht ein wahr
Wort iſt.

Den Tag furhers als das von aller Menſchen Hulffe gantz entfernte
Greiffswalde die Annaherung der Reindlichen Trouppen ertuhr war
der 13. Sonntag nach Trinitatis, habe ich aus dem Evangelio Luc. X. 23.
das rothe Seil der Rahab meinen recht bebenden Zuhorern furgetragen
und furgeſtellet: Das rechte rothe Seil dadurch das elende Greiffs—
walde noch konne erhalten werden. Wie 1) daſſelbige dargeboten
werde 2) wie es nicht ſolle verachtet werden 3) wie es die Krafft
habe zu erhalten. Jch habe in ſelbiger Predigt zu beſtandiger unver
brůchlicher CTreu gegen GOTT und Jhrem allergnadigſten Ko
nig die Gemeine eytrig ja wie alle wiſſen mit Thränen ermahnet auch
GSie mit GOttes und des Roniges zgewinen Hulffe die das Blut
Cohriſti erhalten wurde durch GOtt geſtarcket.

Den folgenden Tag darauff war der 31. Auguſti ruckten die Troup
pen ſampt Ihrem Durchlauchtigſten Konigl. Naupt in Greiffswalde ein. Jch
aber bin wohl 8. Tage furher auch darnach nicht fur unſere Thore gekom
men denſelben gantzen Tag des Einzuges in meinem Hauſe ſo wohl tur dem

Einzug Jhrer Konial. Mazeſt. als nach der Ankunfft verblieben und bin
nirgends als in das GOttes Hauß in die Bet Stunde zu GOtt um Hulffe
zu ruffen Meinen Konig das arme Land durch Gebet der Gna
de Hulffe und Schutz GOttes zu ubergeben gekommen. gabe die
Zantze deit als Jhro Konigliche Majeſi. allhie geweſen Sie weder
tzeſehen noch geſprochen wie allen allen hieſigen Menſchen belandi. Wen
xh nun nijcht geſehen nicht geſprochen dem kan ich wohl nicht bey der Taffel

in
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3 D. Joh. Friedrich Manersai 444 2 f
enern uithenuticr; So uderfteidet auchmein Vermdgen und Zhenigkeit Konige zu traetiren; ich weiß dan dieſes

nicht ein geringes ſey ich erkenne meine Niedrigkeit. Dieſes aber iſt offten
bahr daß beh drey Wochen verneoſſen ehe ich Jhro Konigl. Konigl. Maurſt.
Majeſt. geſehen in Unterthanigkeit auftgewartet und geſprochen. Es war
der 17. Septembr. als man an die Wohnungen der fur Ankunfft der Fein
de davon gelauffenen Prieſter und verlaſſene leer ſtehende Kirchen wol
te Hand anlegen ne adzubrechen: welches ich vermoge mrines Amptes und
auff Anhalten des Conbſtorii verbitten muſte ſo auch aufs gnadigſte zugrſagt
worden. Trotz dalß Satan aus der Holle auffrrete und ſo viel Hertze ha
be es anders zu ſagen! Wie beſtehen nun ſolche Lgneri Stinckernicht mr
Odem indem Sie ſolches geſprochen Muß ihr verlogenes Hertze im Geiſte
mir ſolche Unwarheiten nirckt alakieton

rhMan hat von inir ili. ausgeſprenget: Jch hatte die mir von Jhro
Konigl. Majeſt. Hohen Senat furlantiſt fůrgeſchriebene und von ver

Kaonigl. Retzierungernſtlich anbefohlene Gebtte den itzigen Zuſtand
Jhro Konigl. Majeſt. Jhrer Konigreich und Lander betreffend furcht
ſahmlich unterlaſſen auch andern Predigern aus zulaſſen erlaubet/
la auch wohl befohlen.

So lange die noch itzo in Greiffswald wohnende Menſchen Ohren zu
doren haben werden und ſo lange Menſchen Augen werden behalten mei

vffenbahre Unwarheit bleiben. Eurt HochGräffliche Excellence ſty ver
nie Briefe und Verordnungen jzu leien müß dieſes eine gantz grobe und

nchert Jch habe in keiner Predigt keines von denen Gebeten ſo lange die
Trouppen im Lande geſtanden jemahls ausgelaſſen auch noch in mei
ner letzten Predigt an dem Feſt kpiphaniæ mit eyfriger Lindacht und lauter
Stimme von der Cantzel gebetet aus ktiner Animolität, tondern aue
ſchuldiger Treue gegen meinen allergnadigſten Konia deraleilhen auch u
thun allen meinen untergebknen Predigern die mich umb Rath gerrugeta
ſchrifftlich befohlen. Daß aber etfiche ungeachtet ſplcher Schrifftuchen
Verordnuug aus einer unzeitigen Furcht ſich an alter Weiber Plun
dereyen kehrende oder andern Jhnen vekandten Urſachen inir niede
variret es ausgelaſſen das habe ich und laſfe es autch noch ikd ju Jhrer
Verantwortung bey Jhro Ronigl. Majenat als auch Bero Kob
niglichen Zoden Colſleeiis anheun geſtellet ſeyn. Mit Grwafkt/
KHochgebohrner Herr Graf Gnadiger Herr habe ich es itzo nicht
andern konnen und muß ich itzo diel nberſehen wie Jhrer Konigt
Majeſtat Verordnungen von etlichen Bero Unterthanen aus den Augen
Rederiich geſetzet werden welches ſich alles zu ſeiner Zzeit ſfinden ſol. Sol
cher Leute Unterlaſſung aber kan mir nicht zugerechnet werden viel we



abgenothigte Schreibaeah
maer ich entgelten als welcher daruber im meinem Hertzen heimlich zu GOtt
aeſeufftzet habe. Jm ubrigen weiß GOtt was Marter Quaal Unrut
SchmahReden uber die eyrrige Fortſthzung dieſer Webete ich ausgeſtanden.

Doch kan ich mit dem deugnuß GOttes und meines Gewiſſens Euer
SochGraffl. kxcellence bekrafftigen und offentlich mit alleruntertha
nigſtem Danck ruhmen daß mir von allen Beyden im Lande jetzo ſteheuden
Ronigl Königl. Mafjeſi. Majeſt. niemabldie Gebete zu unt.rlaſſen
ſeye befohlen worden ungeachtet es an Ohrenblaſern nicht mag geman
gelt haben welchen aber dieſe Konigliche Häupter kein Gehor gegeben wohl
wiſſende daß ein redlicher tieuer Prediger und Geiſtlicher Furſteher auſſer
Seiner FurbittungsPflicht anch von der Geiſtlichen Ordre, (wie ein

J

rechtſcha ener redlicher Soldate von der Seinigen) ſo er von ſeinem Kon
nige erha ten im geringſten nicht konne abweichen es gehe Jhm daruber
auch wie es wolie und muſſe ehe er ſein Ampt ja auch mehr ſich nehmen laſſen
ehe er wieder dieſelbige etwas begehe oder Sie unterlaſſe: mit einem
Pflichtvergeſſenen Sein Ampt und Treue nicht verſtehenden oder
achtenden Generai-Suoerintendente ſeye keinem KRõnige gedienet.

Das allerthorigteſte iſt (welenes ich des Drucks und Wiederſprechens
nicht werth geachtet hatte wenn ich nicht von ememhohen Ortt ſo mir dieſeß
aln eine allgemeine Rede berichten lauen  dazu ware veranlaſſet worden)
daß man ſich endlich lV. nicht entbloadet auszuſprengen als ich die Jei
tung von dem angekommenen Schwediſchen Transportgehoret ha
be mich plotzlich der Schlag geruhret und ſey jahuingen Todes ge
ſtorben indem ich mich befurchtet nun wurde meine Treuloſigkeit und
Boßheit offenbahr werden und Schwediſche gerechte Rache bald
folurn.Gnadiger Serr! Daß ich den 3ten lanuarii an welchen ich dieſe Zei

len an Ever Hechgrafflichen Excellenee ichreibe nochlebe GOtt Lob und
Danck ſo viel mein Alter zulaſſet geſund lebe mit einem annoch beh allen
Trubſahl GOtt gelaſſenen Hertzen lebe da der Konigl. Tranſport ſchon
im deec. des verwichenen Jahres angelanget verſichert mein eigenes leben

diges Zeugniß.Jch iebel Gott Lob Jch lebe in der greudigkeit eines unerſchrocke-

nen und alle Verlaumdungen verigchenden guten ohewiſſens. Solte mich
die Poſt von der Ankunfft des Tranſports getodtet haben? Mich? Der nach
Zeugniß der gantzen Stadt ſo ſehnlich wie nach gller  alſo auch nach dieſer
Huiiffe und Rettung aus gegenwartiger Noth offentlich und heimlich zu
GOTd geſchrien und den Herrn angeruffen hat? Deſſen, Gebet der
Herr nicht verſchmahet ſondenn in Guaden hat erhoret? Erſchricket mai
denn fallet man in todtllche Ohnmacht iwenn die Gottliche crhörung des
Gibetes und die gnadige Erfullung der ſo ſehnlichen eyfrigen und unablaß

B lichen



10 D Joh Friedrich Mayers
lichen Wunſche die Augen ſehen und die Ohren horen? Als ich vernahm
daß die uberbrachten Volcker durch GOttes Gnade glucklich ihren Fuß
ans Land geſetzet dachte und wunſchete meine Stele daß es lauter lieb
liche Fuſſe ſeyn mochten ſo dem in Todeszugen liegenden Dommern
Friede verkundigten friede ſtiffteten Friede unterhielten urSchwe
diſcher Rache mogen ſich die furchten denen ihres Hertzens Bosheit ein
ſchwer Urtheil fallt. GOtt Löb mein Gewiſſen beißt mich nicht. Jch
bin mir nichts nichts bewun. Wie ich über die Ankunfft aller Schwedi
ſchen Volck er in unſers Koniges Lande hertzlich fröhlig bin ſo freue ich mich
unendlich mehr und gewinne ein gantz neues Leben uber die Hoffnung
der hochſt verlangten Ankunfft Meines allergnadiglien Ronigs und
qherrn Selbſt (die GOtt in lauter Seegen umb Seiner Barmhertzigkeit
willen bald gebe?) weil ich dabey nicht eines geringen Vortheils mich ver
ſichere. Denn ob ich gleich alles was ich fur meines Koniaes Ehre da
hero geduldet gelitten gethan aus allerunterthänigſter Schuld und Pflicht
geleiſtet und keine ſonderliche Gnade dafuür verlangen kan zumahl ich auch
gantz unverdiente und unzehliche Gnade fur vielen anderen von Jhro
Ronigl. Majeſi. allejeit genoſſen: So freue ich mich doch auff dieſen groſ
ſen und unſchatzbabhren Gewinn daß mein allerliebſter Ronig mit mir
Seinem armen treuen Diener werde gnadig oergnügt und zufrieden ſeyn
und mich deſſentwegen mit einem recht gnadigſten Blick erquicken.

Jm ubrigen werden Eure chochgrafl. kxcellence wol Selbſt aus den
erbärmlichen Umſtanden der Zeit urtheilen daß mir es an Jammer Hertz
freſſenden Kummer und taglich anhaltenden Verdruß nicht gemangelt und
noch mangele der mich in meinen muhſahmen Ampte faſt todtet und mich
ſo mude und matt machet daß wenn es nach des Satans Wunſch gienge/
ich GOtt und dem Konige muſte ſeegnen und Sterben. Aber nein!
GOttes Gnade an der ſch mir aenugen laſſe iſt in mir Schwachen mach

tig. Jch habe allenchalben Erubſabl aber ich angſtige mich nicht:
Mlir iſt bange aber ich verzage nicht.

Eben von dieſem gnadigen gutigen und barmhertzigen GOtt ſtammet es
einig und allein her daß obaleich viele Merckmadie meiner veſtandigen
Treue man ungnadig hatte konnen anſehen und der in Handen haben
den Gewalt Sich uber mich gebrauchen dennoch Beyder Non gl. Kö
nigl. Majeſt. Magjeſt. Hertzen er zu mir gelencket daß Sie alle Gnade
gegen mich bezeuget mich in meinen Vexrichtungen weder auff der Can
uel  Catheder Conſiſtorio, General-Superintendenten-· Ampt der mei
ner Pflicht im geringſten nicht gekräncket fondern auch gar ohne alles mein
Gedencken und Vermuthen (zumahl ich das erſte mahl nicht zu Hauſe ſon
dern da ich in Jhrer Konigl. Majeſt. Unſers alleranadigſten Koöniges Dien
ten be 9griffen war aus dem Conlutorio nach Hauſe geholet ward) mich

einer



abgenothigtes Schreiven.
emer allergnadictſten Hohen Perſohnlichen Beſichung auff meiner
Bibliothec gewurdiget. Woztu nicht wenig ſondern das meiſte mag bep—
getragen haben daß an mir Hochſteunedachte Konigl. Koniegl. Ma
jeſt. Majeſt. ein redlichbeſtandig Schwediſches Hertze und einen auff
richtigen Schwediſchen Diener in dem kein Falſch iſt befunden: umb
Dero Bedienten eine vollkommene Verſicherung fur Augen zu legen lieb
ten Sie die Treue an eines andern groſſen Koniges Diener ſo hoch mit
was groſſen Gnaden wurden Sie der Jhrigen beſtandigſte unablaßige

G d dPflicht nicht erkennen? Ich aber habe fur alle dieſe na e m ts an
ders leiſten konnen als was meiner Pflicht unichadlich was das
Gottliche Wort mir klar befohlen was ich der geſunden Ver—
nunfft (wofern ich mich nicht in die Zahl des tummen Vernunfft

loſen Vihes wolte ſetzen ſchuldig war.Aus dieſen allen fallen alle wider mich ausgeſprengte Beſchuldi
gungen als grobe und Landkundige Unwahrhbeiten gantz hinweg!
Eo ſiehet mir zur Seiten das gantze Land und widerſpricht ſolchen
Läſterern einmuthig. So muſſen dieſe Lugner und Laſterer leiden ſie
ſeyn auch wer ſie wollen daß ihnen von allen Menſchen welche allhier le
ben Jhre Sinnen und Verſtand gebrauchen können dieſe Schandun
gen mit einem beſtandigen Pfuy als Lugen in ihren Halß wieder zu
rucke geſchoben werden und ſich fur mir verkriechen muſſen damit Jhre
Bubiſche Nahmen ja nicht entdecket und Sie von meinem die War
heit eyfrigſtliebenden Konige zur wolverdienten Straffe welche Verlaum
dern und Ehren-Dieben gebuhret nicht gezogen werden.

Und alſo begleiter mich mit ihrem vollkommenen Frey-Spruch fur
Euer qHochGrafflichen krcellence gerechten Thron die Warheit Selb
ſten ubergiebet ihr Urtheil und verlanget von niemand deſſen Vertheidigung

als von Sie Gnaudiger Graff und cHerr welchen zum hoheſten Richter
dieſer Lande GOtt und der Konig geſetzet: Jch laugne es nicht daß mein Ge
wiſſen zuerſt uber dieſe boßhafftige Nachreden welche Gifft Mißgunſt und
Schandungs-Begierde auf Eingeben des Satans ausgedacht gelachet und
Sie nicht der geringſten Wiederlegung in Betrachtung des allgemeinen
offenbahren Wiederſpruchs wehrtgeachtet. Allein da uber vier nach einander
eingelauffene Briefe auch die noch dieſe Woche aus dem Munde zweyer recht
Groſſen dieſes Landes mir uberbrachte mundlnhe Nachricht dero weitere
Ausbreitung mich verſtandigte hat ſolcher Lugen das Ausbreiten zu verbie
ten und ſolchen Schandern die Kappe bey Zeiten abzuziehen daßman
Sie in Jhrer Schonheit wie Jhnen die EhrenDieberey aus den
Augen ſche und des Satans Unflath aus dem Dpalſe ſtincke mich ge
nothiget Jch kan GOtt Lob! wenn es ja nicht anders ſeyn ſoll alle Schan

daungen und boſe Geruchte ſtillſchweigend ertragen und unter GOttes All—

wiſſen
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wiſſen.rud der Remigkeit meines Gewiſſens gantz frolich und ſicher ſeyn.
Aber dieſe verfluchte Nachrede Jch ſeye GOtt oder meinem Konige
untreu zu dieſer reichet nicht bloß ein gut Gewiſfen zu hiezu gehoret ein frey
muthiger und unerſchrockener grunducher Wiederipruch daß man der Un
ſchuld das Feld behaupte die Feinde in die Flucht bringe ſo ſich verſtecken und
verbergen und zu Schanden werden muſſen plotzich. Dieſes fodert GOtt
der Konigt und das anvertrauete Ampt. Denn man ſuchet von einem
qaushalter nicht mehr denn daß er treu erfunden werde. 1. Cor. IV. 2.

Eurer chochGrafflichen Excellence groſſe Gnade habe ich die gantze
Zeit meiner hieſigen Anweſenheit reichlich genouen und nachdrucklich empfun

ren taglich anflehe daß er Jhr Schirm und Schatten zu aller Zeit in
den; Ja, habe unter Jhren Schatten techt wonl geruhet wofur ich den Her

aller Noth hinwiederum ieye: Er mache die Jahre Jhres hohen Al
ters von welchen man iagen muß Sie gefallen mir nicht wie die
Tage Jhrer Jugend Er ſchmůcke dieſelbe mit unzehlichen Seegen
Er errreue das arme Land noch lange mit Dero unermudeten Furſor
ge und durch GOttes Hertze dringenden eyfrigen Gebet damit uns
die Krohne Jhrer grauen Haare noch lange Glantz geben moge!
Aber itzo Gnadiger Herr begehre ich und die Warheit keine Gnade ſon
dern nichts als Gerechtigkeit: daß  dauch ſo viel Zeugen wie mir unrecht ge
ſchehen fur Dero GerichtsThron gebracht dan Sie meine beleidigte Un
ſchuld bey Seiner Roniglichen Majeſt. Unfermallergnadigſten Ro
nige den GOtt zum Seeger ſetze immer und ewiglich und wit den vreuden
ſeines Anilitzes erfreue!!! als auch Dero Hohen denat in Stockholm
Meinen gnadigen Grafen und oerren wenn ſolche Verlaumduna fur

Dero Ohren ſolte gebracht werden nich krafftig annehme und Sie zu Schan
den mache.

Dieſes iſt was durch gegenwartige Zeilen von Euer HochGrafflichen
Excellence mit allen Keſpect ſuchet und alle redliche Warheitliebende
Leſer dieſes Schreibens (die ich in Nahmen JESu hiemit alle ſeegne!)
gleicher Geſtalt von Jhr bitten als verſichert.

Greiffswald den 13. Januarii,
Anno 1712.

Ein alter trener Diener ye EHrifti und auf

richtiger redlicher Schwede

Eurer HochGraffl. Excellence

gehorſamſter

Johann riedrich Mayer D.

1 J 11 d
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